
Gott fähige Männer und Frauen berufen hat,
die das Christentum in einer würdigen Art
und Weise verteidigen. 
Sie sind ausgebildet und besitzen Erfahrung.
Sie lassen sich nicht durch die Argumente
der Atheisten, die Gott nicht hinter all dem
sehen können, verunsichern. Wenn sie her -
aus gefordert werden, können sie standhal-
ten und können aufzeigen, dass die Beweis -
strategien der Atheisten nicht bis zum Schluss
bestehen können. 
Viele christliche Wissenschaftler versichern
uns, dass die zunehmende Erkenntnis über
die Entstehung des Lebens ihren Glauben
immer stärker werden lässt und nicht – wie
man annehmen könnte – zerstört. Die Wahr -
heit hat nichts zu fürchten als die Wahrheit!
Sie können sicher sein, dass Jesus Christus
sich nicht vor dem fürchtet, was die Wis sen -
schaft herausgefunden hat oder herausfinden
wird über die Entstehung des Uni ver sums. 

D
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MEIN GLAUBE

Dies sind herausfordernde Zeiten, um Christ
zu sein. Heutzutage wird der christliche
Glau be untergraben und verhöhnt, indem die
Autorität Gottes angezweifelt wird. 
Der ganze Grundidee von Gott ist eine Täu -
schung, argumentiert der bekannte Atheist
Professor Richard Dawkins. Andere sagen,
dass Religion einen negativen Einfluss auf
die menschliche Gesellschaft hat und daher
verbannt werden sollte. Einige glauben, dass
die, die Kindern religiöse Geschichten erzäh-
len, wegen Kindesmissbrauchs verurteilt
wer den sollten. Und kürzlich erschienene
Bücher locken mit bestimmten zusätzlichen
„Evangelien“, die uns ein tieferes Ver ständ -
nis versprechen. 
In der Zwischenzeit werden neue Er kennt nis -
se über die Natur der physikalischen Realität
gewonnen, die die Relevanz der Bibel infra-
ge stellen. Die Argumente sind ausgeklügelt
und fachspezifisch, anspruchsvoller als der
Bildungsstand und die Fachkompetenz der
meisten Gläubigen. 

Keine Angst
Wie sollten wir – als gewöhnliche Christen –
nun damit umgehen? Es scheint, dass wir
zah lenmäßig und waffentechnisch unterle-
gen sind. Wir sind nicht in der Lage, all dies
wirklich zu verstehen. Daher lasst uns allein
darauf antworten, was uns wichtig ist, und
vielleicht ist es das sicherste, wenn wir uns
hinter unsere Traditionen zurückziehen. 
Aber das sollten wir gerade nicht tun. Jesus
lehrte uns, dass er unseren Lampen nicht
das Licht geschenkt hat, damit wir es verste-
cken. Bevor wir uns also einschüchtern las-
sen durch neue Erkenntnisse und technische
Daten, die eine zu große Herausforderung
für uns sind, lasst uns in Erinnerung rufen,
dass alle Wahrheit Gottes Wahrheit ist. Die
Wissenschaft kann nur entdecken, was Gott
hinein gegeben hat. 
Mit anderen Worten: Die gegnerischen Stim -
men sind nicht ganz so übermächtig wie es
uns manchmal scheint. Der Medienrummel
setzt Ihnen vielleicht zu und Sie fühlen sich
machtlos. Aber Sie können sicher sein, dass

Jesus fürchtet sich nicht davor, was die Wissenschaft herausfindet

Dr. Joseph Tkach

Herausfordernde
Zeiten

EDITORIAL
Liebe Leserin, lieber Leser,
in diesen Tagen werben viele Geschäfte
für Wellness- und Gesundheitsprodukte.
Und welcher Zeitpunkt wäre geeigneter,
den Kunden auf seine Gesundheit auf-
merksam zu machen, als im Anschluss an
die Tage des genüsslichen Schlemmens
und Genießens, die wir über Weih nach -
ten erleben dürfen?
Doch wie steht es um unsere „geistige
Gesundheit“? Wie geht es uns als Christ?
Ist Jesus noch der Mittelpunkt unseres
Lebens, um den wir uns drehen? Oder hat
sich der Mittelpunkt unseres Lebens ver-
lagert? Sind es vielleicht Sorgen, die uns
wie ein großes Ungetüm erscheinen, um
die wir kreisen? Und gibt es Bereiche in
unserem Leben, in die wir uns von Gott
nicht hineinreden lassen möchten, weil
wir unseren Weg gehen wollen?
Es ist wichtig, immer wieder einen „geis-
tigen Frühjahrsputz“ zu machen und z.B.
zu schauen, ob wir aus einem Pflicht ge -
fühl heraus leben oder weil wir voller Be -
geisterung – unserem Herzen folgend –
gar nicht anders können. Hält Angst uns
vielleicht davor zurück, Gott ganz zu ver-
trauen? Versuchen wir, die Fäden unseres
Lebens selbst in der Hand zu halten?
Nehmen wir täglich wahr, wie Gott uns
beschenkt und dass er da ist? …
Dieser Frühjahrsputz besteht aus zwei
Phasen: In der ersten Phase dürfen wir
passiv sein und uns von Gott zeigen las-
sen, welcher Bereich der Korrektur be -
darf. Anschließend folgt die aktive Phase,
die von uns ein Herz verlangt, das JA zu
der Korrektur durch Gott sagt. Und dann
benötigen wir die Willenskraft, dies auch
umzusetzen. Wie gut zu wissen, dass wir
die Kraft hierfür von Gott erbitten dürfen.
Möge unser Licht als Christ hell leuchten,
so dass wir den Menschen, die uns täg-
lich begegnen, auf ihrem Lebensweg
leuchten können. 

Ihre Petra Metzer

Alle Artikel sind auch
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online nachzulesen!

Probieren geht über Studieren
Es ist wichtig, dass wir nicht vergessen,
dass sich der christliche Glaube nicht durch
fundierte Debatten durch das ganze römi-
sche Empire verbreitet hat, sondern weil die
Christen auf eine Art und Weise lebten, die
Jesus ihnen befohlen hat – in seiner Liebe.
In Zeiten der Pest und Hungersnot waren es
die Christen, die sich um die Kranken und
Notleidenden kümmerten. In einer Zeit, in
der Sklaven und Frauen ohne Rechte waren,
war es der christliche Weg des Lebens, der
ihnen eine Stimme und Respekt schenkte. 
So wie Paulus in seinem Brief an die Galater
schieb: „Es ist gut, begeistert in den guten
Dingen zu sein“. Unsere Kirche tut begeistert
gute Dinge. Wir befinden uns auf einer nie-
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ENTHUSIASMUS

Das Leben in all seiner Fülle leben

mals endenden Reise, zusammen zu wach-
sen in der Gnade und der Erkenntnis von Je -
sus Christus. Wir sind vielleicht zahlenmäßig
eine kleine Kirche, aber in Gottes Gnade sind
wir eine dynamische geistliche Ge mein schaft!

Daher lasst euch nicht von der anti-religiösen,
anti-christlichen Propaganda verunsichern.
Es ist nicht an der Zeit, sich zu verstecken
und unsere christlichen Köpfe in den Sand zu
stecken. Die meisten von uns sind nicht da -

V

rin ausgebildet, komplexe Argu men tatio nen
zu führen oder sich auf eine wissenschaftliche
Debatte einzulassen. Aber alle von uns sind
in der Lage, einen wertvollen Beitrag zu leis-
ten – indem wir das Salz der Erde sind. �

Vor einigen Jahren habe ich im zarten Alter
von neunzehn Jahren einem öffentlichen Vor -
 trag beigewohnt. Der Redner sprach mit gro-
ßer Leidenschaft über das Thema „Ent hu sias -
mus“. Er hat uns dazu ermutigt, uns in der
kommenden Woche eine einfache Auf ga be
zu suchen und ihr mit fünf Mal so viel Be -
geisterung, Kraft und Konzentration als sonst
zu begegnen. Ich hatte mich entschieden,
dass unsere stark verschmutzte Badewanne
dringend eine gründliche Reinigung nötig
hatte, und mich mit einem starken Reini -
gungs mittel, voller Eifer und mit all meiner
Stärke auf dieses kleine Projekt gestürzt.
Obwohl ich nach dieser Putzaktion völlig fer-
tig war, hatte ich das Gefühl, eine wirklich
tolle Leistung vollbracht zu haben, als ich
das überraschte und freudestrahlende Ge -
sicht meiner Mutter sah. 
Ich habe bereits in jungen Jahren dieses ein-
fache aber wichtige Prinzip gelernt, das mir
auch in den folgenden Jahren sehr zu Gute
kam. Salomon ermutigt uns zu folgendem:
„Alles, was dir vor die Hände kommt, es zu
tun mit deiner Kraft, das tu; denn bei den
Toten, zu denen du fährst, gibt es weder Tun
noch Denken, weder Erkenntnis noch Weis -
heit.“ (Pred 9, 10). Wir sind dazu gerufen,
unser ganzes Sein vollkommen in alle unsere
Aufgaben und Tätigkeiten zu geben. Hier
geht es vor allem darum, unser Leben in all
seiner Fülle zu leben, denn so sagte auch Je -
sus „Ich bin gekommen, damit sie das Leben
und volle Genüge haben sollen.“ (Joh 10, 10). 
Das Wort „Enthusiasmus“ stammt von zwei
griechischen Wörtern ab: „theos“, das sich
mit „Gott“ übersetzen lässt, und „en“, was
„in etwas sein“ bedeutet. Daher bedeutet
„Enthusiasmus“ wortwörtlich „mit Gott ge -

füllt sein“, und Markus schreibt hierzu: „Und
du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von
ganzem Herzen, mit ganzer Seele, mit ganzem
Verstand und mit all deiner Kraft!’“ (Mk 5, 30).
In diesen Worten steckt eine göttliche Kraft,
die ungeahnte Auswirkungen mit sich bringt,
wenn Sie die Liebe Gottes in Ihr Le ben las-
sen und ihr erlauben, sich in Ihnen zu ver-
wurzeln und aufzukeimen. Diese durch Gott
hervorquellende Begeisterung wird eine
strahlende Freude und einen unbeschreibli-
chen Wert in Ihr Leben bringen und eine be -
wegende Kraft in jeder Lebenssituation sein.
Diese Kraft wird sich nicht nur auf Ihre Be -
zie hungen, Ihren Beruf und Ihre Interessen
auswirken, sondern vor allem auf die wich-
tigste Beziehung in Ihrem Leben: Ihre ganz
persönliche Verbindung mit den dreieinigen
Gott.
Norman Vincent Peale sagte einmal, dass
sich das Alter auf der Haut in Falten bemerk-
bar macht, aber ein Leben ohne Enthu sias -
mus die Seele zerknittert. Und Ralph Waldo
Emerson sagte, dass keine großartigen Din -
ge jemals ohne Enthusiasmus entstanden
sind. Der bekannte Autor und Redner Brian
Tracy sagt, wenn du einmal anfängst, genau
das zu tun, was dir Spaß macht, dann wirst
du von diesem Tag an nie wieder arbeiten.
Enthusiasmus und Begeisterung kommen
ganz von selbst, wenn wir das tun, was uns
Freude bringt und wofür unser Herz schlägt.
Die meisten Menschen, die ein erfülltes und
erfolgreiches Leben geführt haben, haben
einen Bereich für sich entdeckt, in dem ge -
nau ihre Gaben, Stärken und Fähigkeiten be -
nötigt werden, und dadurch haben sie außer-
gewöhnliche Ergebnisse erzielt. Solche Men -
schen haben das Gefühl, als ob sie keinen

einzigen Tag ihres Lebens gearbeitet haben.
Nehmen Sie sich Zeit darüber nachzudenken,
was Ihnen wirkliche Freude bereitet. Bringen
Sie Gott in die Mitte Ihres Lebens und bitten
Sie ihn, Ihnen die Gaben und Aufgaben, die
er für Sie bestimmt hat, zu zeigen. Diese
Auf gabe kann eine Arbeitsstelle oder ein
anderer Bereich sein, der Sie völlig fasziniert
und deshalb ein natürlicher Ausdruck Ihrer
einzigartigen von Gott gegebenen Talente
sein wird.
Wenn Sie genau das tun, woran Sie Freude
haben, werden Sie einen ununterbrochenen
Strom von Begeisterung, Kraft und Ideen für
diese Tätigkeit bekommen, und dadurch wer-
den Sie Ihre Aufgabe auf eine außergewöhn-
liche Art und Weise ausüben. Paulus schreibt
dazu: „Alles, was ihr tut, das tut von Herzen
als dem Herrn und nicht den Menschen,
denn ihr wisst, dass ihr von dem Herrn als
Lohn das Erbe empfangen werdet. Ihr dient
dem Herrn Christus! Denn wer unrecht tut,
der wird empfangen, was er unrecht getan
hat; und es gilt kein Ansehen der Person.“
(Kol 3, 23 – 24). Lassen Sie uns begeisterte
Werkzeuge Gottes werden und in allem, was
wir tun „mit Gott gefüllt“ sein.
Enthusiasmus ist ansteckend und wirkt sich
auf unser Umfeld, unsere Familie, unsere
Freunde und Arbeitskollegen aus. Lassen Sie
uns deshalb die Initiative ergreifen und be -
geistert sein! Wie der Autor Arnold H. Glas -
gow schon sagte: „Erfolg wird nicht durch
spontane Verbrennung erzielt, sondern da -
durch, dass unser Herz dafür brennt.“ Des -
halb: seien Sie ein Thermostat, das die Tem -
pe ratur regelt, und nicht ein Ther mo me ter,
das sie lediglich misst. �

Ein Gefühl 
von Begeisterung 

Bob Klynsmith


